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Berlin, 9. November. Wie mitgetheilt wird, 
iſt die Rückkehr des Reichskanzlers Fürſten Bis⸗ 
ward nach Berlin vorläufig noch nicht zu erwar- 
ten, wenigstens verlautet ſo viel beſtimmt, daß 

die Eröffnung des Reichstazes nicht durch den 
Reichskanzler, ſondern durch den Staats ſekretär 
des Innern, von Bötticher, im Auftrage des Kal ⸗ 
ſers erfolgen wird. Die neuralgiſchen Schmerzen, 
von denen der Reichskanzler von Zeit zu Zeit 
ſchwer geplagt wird, und die ion unlängſt mie- 
derum einige Tage an’s Zimmer ſeſſelten, find 
swar als beſeitigt anzuſehen, und der Reichs lanz⸗ 
ler erfreut fi zur Zelt wieder des beſten Wohl⸗ 
befindens; ärztlicherſelta wird aber fortdauernd 
dem Fürften die größtmögliche Schonung und län- 
gerer Landaufenthalt angerathen, von dem eine 
nachhaltige Kräftigung der Oeſundhelt erhofft 
wird. Fürſt Bismarck pflegt übrigens in ſeinem 
lauen burgiſchen Tuskulum leinzewegs der Ruke, 
der Kourier- und Depeſchendienſt zwiſchen dem 
auswärtigen Amte und öriedricheruh iſt vielmehr 
ein äußerſt bolebter und fordert vielleicht mehr 
ale je die angefirengtefte Thätigkeit des Reichs⸗ 
kanzlars; aber, was die Hauptſache iſt, er if dert 
der vielen Beläſtigungen des perſönlichen Verkehrs 
entrückt, deren er fi hier nicht gänzlich entziehen 
kaun, und die ſonſt einen guten Theil feiner Zeit 
täglich in Anſpruch nehmen. Die Rückkehr des 
Kanzlers nach Berlin wird wahrſcheinlich von dem 
Berlaufe der Reichstage-Verhandlungen abhängig 
fein, die indeß, da es ſich zunächſt um die Feſt⸗ 
ſtellung des Etats handelt, deſſen baldige Anwe⸗ 
ſenhelt in der Reſchshauptſtadt kaum erforderlich 
m th 
uch de Hierandeiner Berichlerſtatter der 
„Vol. Korr.“ iſt in der Lage, einen detalllirten 
Gericht der bekanntlich vor Kurzem in As kasheh 
eingetroffenen Nonne Schweſter Ciprian zur Ber- 
fügung zu ſtellen. Hiernach brauch te dieſelbe 16 
Tage zur legung der genannten Stracke. 
Kyartum iſt faſt ganz verlaſſen; dagegen hat ſich 
ark bevölkerk und iſt ein zweites 
Mefta geworden, indem die Araber aus entfern⸗ 
ten Gegenden zum Grabe des Mahdi walfahrten. 
&s befinden fi dort eine bedeuterde Streitmacht 
von Derwiſchen und vier Dampfer. Im von 
Egyptern geleiteten Arſenale werden weitere Dam 
pfer gebaut. Zwiſchen Omdurman und Berber 
AR eine telegraphiſche Verbindung hergeſtellt. In 
Omdurman find die Lebensmittel ſpärtich, doch 
fehlt e weder an Waffen noch an Munition. 
Im ganzen Sudan, vielleicht mit Ausnahme Kaj- 
ſalas, befindet ſich keine agyptiſche Garniſon mehr. 
Die Garniſon von Senaar wurde bei einem Ber- 
provianttrungezug überrumpelt und abgeſchnitten, 
wonach fie ſich übergab. Die Schweſter beſtätigt 
auch den Tod eines Frauzoſen (offenbar Olivier 
Bain. Anm. der Red.), der krank vom Kamerlı 
flel und von den Arat ern, die es ſehr eilig hat⸗ 
ten, ſofort begraben wurde, obgleich er noch nicht 
tobt geweſen ſein fol, Sein Grab, welches fie 
ſab, befindet ih einen Tagemarſch von Oudur⸗ 
man entfernt. Man ſagte, daß er Journaliſt 
war. Ein anderer Franzoſe befindet ſich bei Kha⸗ 
Alfa Abdullah in Omburman. Slatin Bey, Lup⸗ 
ton Bey und Herr Cult befanden ſich de ihrer 
= Möreife gefeſſelt in Omdurman. 

— Ein vor einigen Tagen aus der Türkei 
un Berlin eingetroffener deutſcher Offiter entwirft 
uns eine intereffante Schilderung türk ſcher und 
bulgariſcher Kriegs vorbereitungen. In Ruſtſchuk 
und an einigen anderen Orten ſah unſer Ge 
währömann bulgariſche und rumeliſche Rekruten 
exeritren; fie waren in Lumpen gekleidet und 
zeigten ſich im Allgemeinen ihren Vorgeſetzten ge⸗ 
genüber wenig willig. Da es der großbulga⸗ 
eiſchen Regierung an Geld fehlt, um jo viele Ge ⸗ 
wehre zu kaufen, als nöthig wären, um damit 
alle unter die Waffen gerufenen Männer zu ver⸗ 
ſorgen, mußten die Gewehrübungen der Rekeuten 
in Ruſtſchuk mit großen dicken Stöcken vorgenom⸗ 
men werden. Es iſt klar, daß mit dieſem Trup 
venmaterial ein Widerſtand gegen eine etwaige 
Exekution ſeitens der Türkel nicht denkbar wäre. 
Auch die von den bulgariſchen Hißköpfen je oft 
in Ausſicht geſtellte Inſurgirung Macıboniens 
muß, nach den Beobachtungen des oben genannten 
Bewährsmannes, als Cbim bezeichnet werden. 
Die Türkel ba“ an ihren Grit en nicht weniger 
ale 120,000 Mann wohlgeſchulte Truppen auf- 
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geſtellt, eine Heeres macht, welche jede Inſurrektion 
mit einem Schlage unterdrücken würde; ganz ab⸗ 
geſehen davon, daß die türkiſche Armee ununter⸗ 
brochen verſtärkt wird. In den türkiſchen Hafen⸗ 
orten herrſcht eine fisberhafte Thätigkeit; wä rend 
bie äußere Phyſtognomte derſelben kaum verändert 
erſcheint und die Bevölkerung großentheils nach 
wie vor ihrer Beſchäfugung nachgeht, wird in den 
Arſenalen Tag und Nacht gearbeitet und Truppen 
werden in kleinen Abthetlungen ohne vel Lärm 
und Aufhedens ins Janere und an die Grenze 
befördert Angeſichts dieſer von einem deutſchen 
Difister, der als Fachmann genaue Beobachtungen 
angeftellt hat, verbürgten Thatſachen muß man 
geſtehen, daß der Glaube an die un etrübte Fort⸗ 
dauer des bulgariſch rumellſchen fait accompli 
ſelbſt den Freunden des Fürſten Alexander einiger ⸗ 
maßen ſchwer gemacht wird, um ſo mehr, als 
feine Streichung aus den ruſſiſchen Ofſtzlerliſten 
einem Affront gleichkommt, der ſelbſt in Bulgarien 
dem Gekränkten um ſo mehr ſchaden muß, als er 
kaum jemals hierfür die geringſte Genugthuung 
ſich wird verſchaffen können. 


— Der aus Berlin häufig gut bedienten 
„Independance Belge“ geht nachſtehendes Privat⸗ 
telegramm von hier zu, für deſſen Jahalt wir 
dem Brüſſeler Blatte die volle Verantwortlichkelt 
überlaſſen müſſen. Die mit großer Vorſi gt auf ⸗ 
zunehmende Meldung lautet: „Der jüngere Bruder 
des Fürſten Alexander von Bulgarien, welcher 
Offtzſer in der deutſchen Armes if und ſich gegen 
wärtig in Soſta befindet, hat vom Krlegsminiſter 
den Befehl erhalten, unverzüglich zu feinem Korps 
zurückzukehren. Er hat ſogleich mit der Ueber- 
ſendung feines Demiſſtonsgeſuches geantwor et“ 

— Wie vor zwei Jahren die Luther ⸗ 
feter, fo geben jetzt die hier urd da erſtehen⸗ 
den Lutherdenkmäler der „Germanla“ von Neuem 
Anlaß zu wuthſchnaubenden Ausfällen auf 
den Proteſtantiemus. Uster der Ueber 
ſchriſt: „Das Lutherdenkmal in Dresden“ wird 
elne ſolche Fülle von Schmähungen und Hohn 
nicht blos auf Luther und ſein Andenken, ſon⸗ 
dern auf dis evangellſche Kirche überhaupt ge- 
häuft, daß man daraus entnehmen kann, wle 
un biquem den Ultramontanen und Jeſuiten die 
in dem deutſchen Volk neu erwachte Erinne- 
rung an den größten Mann der deutſchen Na- 
tion iſt. Dieſe Ausfälle find um fo wider⸗ 
wärtiger, als fie in unmittelbarer Verbindung 
mit Klagen über die Unterdrückung der Ka ⸗ 
tholiken gebracht werden, die den Anſchein er- 
wecken ſollen, als ob die katholiſche Kirche 
in Deutſchland unter blutigen Verfolgungen 
zu leiden hätte. So ſchreibt das ultramon⸗ 
tane Blatt wörtlich: „Man treibt die Katholiken, 
Männer wie Frauen, in die Verbannung; aus 
den Einkünften der katholiſchen Pfarreien 
bäuft men ſich 16 Millionen in dem Staats 
ſaͤckel an und legt dem katholiſchen Volke die 
Ehreupflicht auf, feinen Geiftliher dieſe Gumms 
aus der eigenen Taſche zu erſetzen; man benimmt 
den katholiſchen Stadirenden die Luſt, in den 
Staatsdienſt einzutreten und man hat es bereits 


dahin gebracht, daß faſt eben jo viele Juren zum 


Staatsbienſt ſich melden, wie Katholiken. Karz, 
man lägt proteſtantiſcherſeits die Hand auf die 
Reichshauptkaſſe und muthet den Katholiken zu, 
als misera contribuent plebs die Kaſſe mit 
ihren Steuern nur zu füllen. — Und Luther ſoll 
all das Böſe, was man der katholiſchen Kirche in 
Deutſchland anthut, mit ſelnem weiten Mantel 
virhüllen. Darum enthüllt man jetzt allenthalben 
Luther-Dentmale." Hierauf folgen einige Zitate 
Luther's aus der Zeit, in welcher er noch nicht 
mit dem mittelalterlichen Katholizlomus gebrochen 
batie, um nachzuweiſen, daß er ſelbſt für Hel⸗ 
ligen - und Mariendienſt, Papftihum und F7ge 
feuer eingetreten je. Und ſogar Goethe muß 
zum Zeugen wider Luther aufgerufen werden. 
Dabei paſſirt es dem ultramontauen Hetzblatt, 
folgendes Zitat Goethe's anzuführen: „Unſer lie- 
ber Herrgott wollte nicht, daß es ein Ohr koſten 
ſollte, ſein Reich auszubrelten; er wußte, daß da⸗ 
mit nichts ausgerichtet würde; er wollte an der 
Thür anklopfen und nicht fie einſchmeißen.“ Die 
„Germania“ ſcheint keine Ahnung davon zu ha⸗ 
ben, welche vernichtende Kritik fie damit an der 
Kirche geübt bat, die nicht blos Obren, for dern 
zu Tauſenden Köpfe abgehauen, Schelterhaufen 


errichtet, die Gefaͤngziſſe und Galteren bevölkert hat, 
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beißt, bietet daſſelbe im Allgemeinen zu einer 
relchsgeſetlichen Regelung der Frage der Soan- 
tagsruhe keinen eigentlichen Anlaß, es dürfte alſo 
die Inttlative hierzu auch fernerhin dem Reichs⸗ 
tage überlaſſen bleiben. Uebrigens wird diese 
Frage den Reichstag vorausſichtlich ſchon in eini 
gen Wochen beſchäftigen, da feitens der ſozial⸗ 
demokratiſchen Fraktion der ia der letzten Seſſion 
unerledigt gebltebene Arbetterſchuß Geſetzentwurf 
in «etwas modifizirter Geſtalt ſofort wleder einge- 
bracht werden wird, in welchem bekanntlich die 
F age der Sonntagsruhe eine hervorragende Stelle 
einnimmt. 5 

— Die Prinzeſſin Albrecht iſt geſtern Nach⸗ 
mittag von Braunſchweig über Berlin nach Kamenz 
abgereiſt. Wie das „Braunſchw. Tagedl.“ ver- 
nimmt, wird die Peinzeſſin dort nur etwa 9 Tage 
verweilen und dann nach Hannover überſtedeln, 
um dort mit dem Prinzen Albrecht Aufenthalt zu 
nehmen, bis die nöthigen baulichen Veränderungen 
im Braunſchweiger Reſtdenzſchloſſe vorgenommen 
find. Ueber die Abreiſe des Regenten fiad noch 
keine feſten Beſtimmungen getroffen. Dem vor- 
geſtrigen felerlichen Gottesdienſſe im Dome wohn⸗ 
ten der Prinz und die Prinzeſſis Albrecht bei, 
ſowie auf Wunſch des Regenten der Hofſtaat und 
die Spitzen der Militär- und Zip Ibeamten, 

— Die ſozlaldemokratiſche Reichstags fraktion 
bält am 18. ihre erſte Sitzung ab. Auf der 
Tagesordnung ſteht, wie uns ſchon telegraphiſch 
aus Berlin gemeldet wurde, das Ar beiterſchutz⸗ 
geſeß. Es handelt ſich um die Frage, ob daſſelbe 
unverändert reſp. mit welchen Modifikationen es 
wleder eingebracht werden ſoll. Ueber die Noth ⸗ 
wendigkeit, daſſelbe ſofort einzureichen, find ale 
Abgeordneten der Fraktion einig. — Die Soztal- 
demokratie bethelligt ſich bekanntlich nicht an den 
Landtagswahlen, weil bei dem Draiklaſſenwahl⸗ 
ſyſtem für fie jeder Erfolg ausgeſchloſſen iſt. In 
Frankfurt a. M. hat jedoch auf Aufforderung des 
bekannten Abgeo zten Karl Frohme eine Anzahl 
von Sozialdemokt e. von ihrem Wahlrecht Ge⸗ 
brauch gemacht und fur die Wahlmänner der de⸗ 
moktatiſchen Partei geſtimmt. Herr Frohme, der 
wegen ſeiner natlonalen Anwandlungen wie der⸗ 
holentlich ſcharf mitgenommen wurde, wird nun 
wiederum wegen des Bruchs des Programmes 
derb von den internationalen Führern in der Par⸗ 
tet abgekanſelt und ihm im Monitene der Fral 
tion ziemlich offen gejagt, daß er nicht mehr — 
Sozialdemokrat ſei. Auch dem Bbg. Viereck, der 
wie Frohme zu den Gemäßigten in der Partei 
gehört, wird der Text geleſen, well er wiederum 
opportuniſtiſche Anſichten vertreten hat. — Die 
franzöſiſchen Soztaldemokraten haben den deutſchen 
Sozialiſten Dank für deren Hülfe beim Wahl ⸗ 
kampf übermittelt. Die deutſchen Sozlaldemokra⸗ 
ten haben bekanntlich mit ganz anſehnlichen Sum 
men die franzöſiſchen unterſtützt; auch die So 
Halde mokraten Nordamerikas, Belgiens und der 
Schwein hatten größere Geldmittel den franzöſt⸗ 
ſchen Sozlaldemokraten zu den Wahlen überſandt. 

— Wie die „Landeszeitung für Elſaß Loth⸗ 
ringen“ mittheilt, hat der Statthalter Fürſt Ho⸗ 
benlobhe bei dem Empfang des Koadiutors Br. 
Stumpf und des Domkapitels am Sonnabend die 
Begrüßung ſettens des erſteren mit folgenden 
Worten erwidert: . 

„Ich danke Eurer biſchöflichen Gnaden und 
dem Domkapitel für Ihren freundlichen Beſuch. 
Ich freue mich, Gelegenheit zu haben, den Ver⸗ 
tretern der katholiſchen Kirche in biefem Lande zu 
ſagen, wie großen Werth ich darauf lege, die 
guten Beziehungen zu pflegen und zu erhalten, 
die zur Zeit meines Vorgängers zwiſchen der 
Staatsgewalt und der kathollſchen Kirche beſtan⸗ 
den haben. Wenn mir dieſes gelingen ſollte, fo 
würde es mich mit um fo größerer Befriedigung 
erfüllen, als ich ſelbſt der katholiſchen Kirche an⸗ 
gehöre, und als ich weiß, daß der größere Theil 
der Bewohner dieſes Landes, deren Wohl 
meine Sorge iſt, treue Söhne der katholiſchen 
Kleche find.“ 

— Ueber Studentendemonſtrationen in Rom 
erhält das „Berl, Tagebl“ folgende Mitthellung 
vom 6. November: Die Unzufriedenheit der 
ſtudirenden Jugend mit den neuen Erlaflen des 
Kultusminiſters Coppino — Ernennung der Rek⸗ 
toren durch die Regierung und Verbot der poll⸗ 
tiſchen Studentenvereine: — hat ſich gleich bei der 
Neueröffnung des Semeſters in draſtiſcher Weiſe 
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geäußert. Die Eröffnung des Winterſemaſters ſollte 
geftern unter den üblichen akademiſchen Feierlich⸗ 
teilten, u. A. eine Rede Gasko's über den „Ein- 
fluß der Biologie auf die moderne Geiſteswelt“ 
ſtattfinden; zu dieſem Aktus wurde nebſt zahlrei⸗ 
chen Deputirten und Beamten auch der Kultus- 
Miniſter in persona erwartet. Schon der Em- 
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pfang des ſelbſtverſtändlich höchſt unbeliebt und 


verhaßt gewordenen Miniſt⸗ re ließ auf nichts 
Gutes ſchlaßen. Als Seine Exzellenz den Wa⸗ 
gen rerließ und den Korridor betrat, bildeten 
einige hundert Stadire.ide Spalier, die, ohne bie 
Hüte zu ziehen, den Minifter ſchweilgend paſſtren 
ließen. Im Fiſtſaal nahm Miniſter Coppino 
zwiſchen dem Proſyndikus Herzog von Zorlonia 
und dem Präfekten Gravina auf dem Eprenipe 
Platz. Die Rede Gaskos verlief ruhig. Nach 
ihm ergriff das Wort der von der Reglerung 
neu ernannte Rektor Monaci. 

Als dieſer, nachdem er den Anweſenden für 
ihr Erſcheinen gedankt, feine Annahme des ehren⸗ 
vollen Rektoratspoſtens mit feinem Pflichtbewußt⸗ 
fein motivirte und den Elfer und die gut gemein 
ten Ab ſſchten des Kultus miniſters betonte, erhob 
ſich im Saale ringsum ein wildes, fortwährend 
wiederholtes Ziſchen, das dem Redner eine Fort⸗ 
ſetzung feiner Rede zur Unmöglichkeit machte. Der 
Miniſter erhob Ft und verließ unter ungeheurem 
Lärm die „Feſtverſammlung“. 

Es iſt ſchwer, vorherzuſagen, was ſich an 
dieſe Vorgänge kaüpfen wird jedenfalls Fein Nach⸗ 
geben der Regierung, die durch die Ernennung 
des bel den Radikalen tödtlich verhaßten Caſalle 
zum Polizeichef des Königreichs einen Beweis ihrer 
Energie und ihres Welterſchreitens auf ihrem real 
tionären Wege gegeben hat. Vielleicht mag der 
Umſtand, daß eben Eafalis, als Präfekt von Tu⸗ 
rin, ſich bei der Repreſſton der Turiner Studen ⸗ 
ſenun ruhen hervorgethan hat, zu der momentanen 


Berfiimmung der akademiſchen Bürgerſchaft gan 


beſonders beigetragen haben. 
— Dem Reichstage wird bei ſeinem Wie⸗ 


derzuſammentritt auch das aus der Enquete über 


die Sonntagsarbeit gewonnene Material 


zur Keuntnißnahme zugefertigt werden. Wie es 


um „Chriſti Reich“ nach ihrem Sinne auszubrei⸗ 


ten, und die ſich alle Zeit viel beſſer aufs „Thür⸗ 


Anſchmeißen als aufs Anklopfen verſtanden hat. 


Den Gipfel der Gemeinheit aber erreichen die Be⸗ 
trachtungen der „Germania“ über das Luther⸗ 
denkmal in Dresden durch die Antwort, die fie 
den Dresdner Zuſchauern der Enthüllung auf die 
Frage: „Wer wird un auf den Antonsplag 
kommen, der alleln noch ohne Monument iſt ?“ 
in ben Mund legt: „Auf den Antonsplaß? — 
kein anderer wie Bebel.“ Dleſe Zuſammenſtellung 
genügt als Belſpiel des Hohnes, den die „Ger⸗ 
manta“ dem ebangeliſchen Theile des deutſchen 
Volles täglich ins Geſicht zu ſchleudern ſich er- 


dreiſtet. 
Ausland. 

Paris, 8. November. Die geſtrigen . 
richten über die bevorſtehenden ee 
Kabinet beſtällgen Ad. Nur wird heute verſichert, 
daß Paul Bert nicht das Handel miniſtartum er- 
halten fol. Nach der heute im, Journal offletol“ 
veröffentlichten Tagesordaung ſoll bereits in der 
erſten Sitzung der Deputtrkenkammer die Wahl 
des propiſoriſchen Bräfidenten, ſo pie zweler pro- 
viſoriſcher Bigepräfidenten ſtattfinden. Die Wahl 
Sloquets zum Präfidenten gilt als unzweifelhaft. 
Einer der Bizepräfidenten ſoll der Rechten bewll⸗ 
ligt werden. Der Biſchof von Soiſſons, Thibau⸗ 
dier, hat in ſeinem Dio aſanblalte einen äußert 
bemerlenswerthen Brief veröffentlicht, worin er die 
vom Grafen de Mun geplante Bildung einer ka⸗ 
tholiſchen Fraktion der Deputirten kan mer entſchte⸗ 
den mißbiligt und den Grunpfap aufſtellt, daß 
es nicht erlaubt ſel, den Katholiztemus mit dieſem 
oder jenem politiſchen Syſtem ſolivariſch zu ma- 
chen. Der Bilzf erregt dierſelbſt das größte 
Aufſehen. Die Nachrichten aus Tonkin lauten 
fortgeſeßt äußerſt beunruhigend, beſouders hinſicht 
lich des Weſundheltszuſtandes der Truppen. Cs 
wird ſchwierig ſein, auch die Tonkiufrage bis zum 
ray Jahre in der Kammer unberührt zu 
aſſen. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 10. November. Wie verlautet, hat 
ſich der geſchäfts führende Vorſtand des 5. Bezirks 
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Des deutſchen Kriegecbuntes hierſelbſt, der kekaunt⸗ 
lich beauftragt if, nach Möglichkeit für die Er- 
richtung eines Provinzial⸗Krieger Dankmals — 
Standort Stettin — zu wirker, mit der Anfrege 
an den hleſigen Magiſtrat gewendet, welch: Summe 
r von den früher ihm zu dieſem Zweck zur Auf 
bewahrung übergebenen Geldmitteln verwalte. 
Sonſtige diesbezügliche Beträge ſollen bisher, außer 
den vom patriotiſchen Kriegerverein hlerſelbſt aſſer⸗ 
virten 45 M., leider nicht ermittelt worden ſein. 
Nach Eingang der Antwort des birfigen Magi- 
ſtrats ſoll der genannte Bezirks⸗Vorſtand einen 
Aufruf zu einer allgemeinen Volksverſammlung, in 
der über Flüſſigmachung der fedlenden Geldmittel, 
Standort des Denkmals ꝛc., berathen werden ſoll, 
zu erlaſſen beabſichtigen; auch ſoll es in der Ab- 
ſicht dieſes Borftandes llegen, ih um Gsmährung 
einer Beihülfe und Hergabe etwa vorhandenen erbeu⸗ 
taten Kriegs materials — Kanonenröhren sc. — an das 
königliche Kriegs miniſterium zu wenden Das un 
ermübliche Beſtreben des mehrerwähnten Bazirls- 
vorſtandes, die Stettiner Provinzial ⸗Kriegerdenk⸗ 
mal-Frage eindlich einmal zu löſer, kann wohl nur 
mit Freuden begrüßt werden, und werden es die 
Stettiner Einwohner an der nöthigen Unterflügung 
an dieſem patrioliſchen Unternehmen hoffentlich 
nicht fehlen laſſen. 

— Der Amtsrichter Häniſch in Pinneberg 
iR als Landrichter an das Landgericht in Stettin 
verſeßt. 

— In der geſtrigen Berſammlung des Be⸗ 
Urks- Bereins „Laftadie” wurde zunächſt von einem 
Sachverſtändigen ein ſehr intereſſarter Vortrag 
über „Signale der deutſchen Eisenbahnen“ ge: 
halten. Sodann machte der Vorſitzende Mitthei⸗ 
lung, daß auf die Eingabe des Vereins an das 

königliche Elſenbahn - Betrlebsamt Stettin betref⸗ 
fend die Retourbillets von Finken walde reſp. Po⸗ 
deiuch die Antwort dahin eingegangen ſel, daß 
das Königliche Betriebsamt zur Zeit nicht in der 
Lage ſei, Retour billets aufzulegen, welche zur 
Hinfahrt nach Finkenwalde und zur Rückfahrt von 
Podejuch oder umgekehrt berechtigen. Das Be⸗ 
triebsamt wird aber darauf Bedacht nehmen, ſo⸗ 
bald die Verbindungs- Kurve zwiſchen den Ge- 
leiſen der Stettin - Breslauer und der Stettin · Star ⸗ 
garder Linie fertig geſtellt it und die Perſonen⸗ 
Züge der erſteren Linie auf dem Berliner Perſo⸗ 
nen- Bahnhof einlaufen. Diss werde voraus ſicht⸗ 
lich im nächſten Sommer geſchehen. — Schließ 
lich wurde noch beſchloſſen, ſeitens des Vereins 
eine Weihnachts- Beſcheerung für arme Kinder der 
Laſtadie zu veranſtalten und zwar abgeſondert von 
der vom „Sammelklub Laſtadie“ arrangirten Ein- 
beſcheerung. a 

— Dis belgiſche Hof- und Kammerſängerin 
Irl. Marla Derivis, welche durch ihr frühe- 
res Gaſtſpiel hier im beſten Andenken ſteht, exröff- 
nst am Montag, den 16. d. Mts., mit der „Ro⸗ 
fine" im „Barbier von Sevilla“ ein mehrere 

Abende umfaſſendes Gaſtſplel am Stadttheater. 

— Der Geſang Verein der Stettiner 
Handwerker ⸗Reſſource, unter Leltung 
des Herrn Lehrer Riecke, veranſtaltete geſtern 
Abend in Wolff's Saal eines ſeiner beliebten 
Vokal⸗Konzerte, welches ſich wiederum eines über- 
aus zahlreichen Zuſpruches ſeitens der Mitglieder 
und Freunde des Vereins zu erfreuen hatte. Das 
Programm war ſehr vielſeitig; der erſte Theil bot 
mehrere Soli's für Tenor und Bariton, ſowie 

Männerchöre, welche mit bekannter Präziſton vor ⸗ 
getragen wurden. Unter den Chören befanden ſich 
auch zwei aus dem Repertoire des ſchwediſchen 
Quartetts, von dem beſonders das Volkslied 
„Spinne! Spinne!“ lebhaften Anklang fand 
Im zweiten Theil war das humoriſtiſche Genre 
vorherrſchind und fanden die einzelnen Bortra- 
genden ſtürmiſchen Beifall. An das Konzert 
ſchloß ih ein Tanzkränzchen, welches die Anwe⸗ 
ſenden noch lange vereint hielt. 

— Landgericht. Strafkammer 1. — 
Sitzung vom 10. November. — Bei dem Barbier- 
herrn Bartelt hierſelbſt war der Barbiergehülfe 
Emil Fr. Ty. Bergmann in Stellung. Der ⸗ 
ſelbe ſchlich am 27. Auguſt d. J. zu ſpäter 
Abendſtunde in die Barbierſtube feines Prinzipals, 
brach dort ein Behältuiß und entwendete dar⸗ 
aus eine goldene Remontoir-Uhr, ein goldenes 
Armband und 11 Mark baar Geld. Deshalb 
heute wegen ſchweren Diebſtahls angeklagt, wird 

Bergmann, welcher vollſtändig geſtändig iſt, zu 8 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Am 28. September v. J. wurde die Che ⸗ 
frau des Stemanns Schwenke in Wollin von 
einem Zwilliugspaar entbunden und hatte dabei 
die Hebamme Bracke zur Hülfeleiſtung holen 

laſſen. Bel einem der Neugeborenen zeigte ſich 
e „Augenentzündung der Neugeborenen“ und 
obwohl die Hebamme nach 3 395 ihrer Juſtruk 
Hon verpflichtet iſt, nicht nur ſofort mergiſche 
Maßregeln gegen die Krankheit vorzunehmen, ſon ⸗ 
dern auch ſofort einen Arzt zur Hülfe zu holen, 

unterließ Fran Bracke dies und die Folge war, 
daß das Kind vollſtändig erblindete. Im De⸗ 
zember verſtarb das unglückliche Kind. Frau Bracke 
war heute angeklagt, ihrer Inſtruktion entgegen 
gehandelt und dadurch fi einer fahrläſſigen Kör- 
perverletzung ſchuldig gemacht zu haben. Sie 
führte zu ihrer Entſchuldigung heute an, daß fir 
von der Krankheit nichts bemerkt hätte. Dleſe 
Entſchuldigung konnte fie jedoch nicht entlaſten, 
da fie als geprüfte Hebamme die Entſtehung der 
Krankheit hätte ſehen müſſen, fie wurde für ſchul⸗ 
dig befunden und zu 1 Woche OGefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

Als Herr Profeſſor Contzen noch Chef- Re⸗ 
dakteur der hierſelbſt erſcheinenden „Pommer⸗ 
ſchen Reicht poſt“ war, fungirte bei derſel⸗ 


ben auch der Agent Auguſt Els ner als 
verantwortlicher Leiter des „kaufmänntſchen Thells“ 
dieſes Blattes. Später wurde dies Verhältniß ge- 
löſt, es er tſtand jedoch eine Differenz zwiſchen die⸗ 
ſem kaufmänniſchen Leiter und dem Beſitzer des 
Blattes, Herrn Graf v. Eickſtedt, da erſterer noch 
Gehaltsanſprücht machte, welche letzterer beſtritt. 
Eine Ausgleichung der ſtreltenden Parteien konnte 
nicht herbeigeführt werden und im Auguſt d. J. tra⸗ 
fan beim Herrn Grafen Elickſtedt zwei Briefe von Els⸗ 
ner ein, worin er um umgehende Zahlung des 
ihm noch zuſtehenden Gehaltes bat, zugleich aber 
drohte, falls Zahlung nicht erfolge, die Forderung 
in hieſigen und Berliner Blättern öffentlich aus- 
bieten zu laſſen und wenn dies nicht Erfolg habe 
werde er die Forderung verauktloniren. Dieſe Briefe 
wurden der königl. Staatsanwaltſchaft übergeben, 
welche in den darin enthaltenen Drohungen eine 
Erpreſſung ſah und deshalb Anklage erhob. Kurz 
vor dem Tode des Herrn Graf v. Eickſtedt war 
der Strafantrag gegen Elsner zwar zurückgenom⸗ 
men worden, da dies aber geſetzlich nicht zuläſſig, 
fand heute in der Sache Verhandlungs- Termin 
ſtatt. Doch wurde von dem Herrn Staatsanwalt 
Freiſprechung beantragt und von dem Gerichtshof 
auch demgemäß arkannt, da nicht erwisſen war, 
daß der Angeklagte durch Abſendung der Briefe 
reſp. durch die darin enthaltene Drohung einen 
richts widrigen Vermögensvortheil für ſich beabſich⸗ 
tigt habe. 

— Herr Dr. Eugen Bollgold in Tor- 
gelom hat ein Patent auf ein Verfahren zum 
Komprimiren an Formmate rialien eingereicht, Herrn 
d Lorenß bierſelbſt if ein Patent auf einen 
Zeitungshalter als 1. Zuſatz zum Patent Nr. 
28,773 erhalten. 

— In der Zeit vom 1. bis 7. November 
Rad hierſelbſt 20 männliche, 16 weibliche, in 
Summa 36 Perſonen polizeilich als verſtor ben 
gemeldet, darunter 18 Kinder unter 5 Jahren und 
10 Perſonen über 50 Jahre. 

— Die königl. Polizei- Direktion erläßt fol⸗ 
gende Bekanntmachung: „Am 13. Oktober cr., 
Abends gegen 9 Ubr, iſt eine junge Dame, welche 
ſich in Begleitung zweler Herren befand, an der 
Ede der Eliſabethſtraße von einem Soldaten mit 
dem Siitengewehr am Handgelenk verwundet. Der 
Soldat if dann von zwei anderen Soldaten feſt⸗ 
genommen und zur Wache gebracht worden, auch 
hat ſich dort eine junge Dame, welche ſich Hei⸗ 
mann oder Hamann genannt hat, als Zeugin des 
Vorfalls gemeldet. Bis jetzt iſt es nicht gelun- 
gen, die verwundete Dame, die beiden Herren und 
dis ꝛc. Heimann zu ermitteln. Dieſe Perſonen 
werden daher erſucht, ſich im Kriminal Kommiſſa⸗ 
riat zu ihrer Vernehmung zu melden. — Es wäre 
zu wünſchen, daß die erwähnten Zer gen biejer 
Aufforderung nac kommen möchten, damit eine Be⸗ 
ſtrafung des Soldaten berbilgeführt werden könne. 


Ans den Provinzen. 

— Dem Kreiſt Grimmen, welcher den Bau 
einer Chauſſee von Grimmen nach dem Bahnhof 
Milzow der Stralſund⸗Paſewalker Elſenbahn be⸗ 
ſchloſſen hat, iſt durch Allerhöchſte Ordre vom 14. 
Oltober d. J. das Entelgnungsrecht für die zn 
dieſer Chauſſee erforderlichen Grundſtücke, jomie 
gegen Uebernahme der künſtigen chauſſet mäßigen 
Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung 
des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des 
Chauſſesgeld⸗Tarl,s vom 29. Februar 1840, ein- 
ſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtim 
mungen über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen, 
die Erhebung betreffenden zuſäßlichen Vorſchriften 
— vorbehaltlich der Abänderung der ſämmtlichen 
voraufgeführten Beſtimmungen — verliehen wor⸗ 
den. Auch ſollen die dem Chauſſecgeld Tarif vom 
29. Februar 1840 angehängten Beſtimmungen 
wegen der Chauſſes-⸗Polizelvergehen auf die ge- 
dachte Straße zur Anwendung kommen. 

Grimmer, 7. Neven ber. Auf der den Buts- 
bezirk Woldeforſt durchſchneidenden Strecke der 
Berliner Nordbahn iſt am 5. d. M., Morgens, 
der Hülfsbahnwärter Benz als Leiche aufgefunden 
worden. Derſelbe iſt anſcheinend von einem Zuge 
überfahren worden und bürfte, da die linke Seite 
des Kopfes zermalmt if, ſofort getödtet ſein. 

Stolp, 7. November. Die Geſchworen en 
beſchäfti te heute, als am echten Sitzungs tage, 
noch eins Anklage auf Mord. Die unvershelichte 
Frieder eke Unnaſch aus Nipnow, Kreis Stolp, 
ſtand unter der Anklage, ihr ca. zwel Jahrs altes, 
blühendes Kind vorſätzlich und mit Ueberlegung 
gelödtet zu haben. Wie aus der Bewelsaufnahme 
für feſtgeſtellt zu erachten, hat die Angeklagte ihr 
Kind in einem Korufelde in eine dicke Jacke ge⸗ 
wickelt und erflidt, die Leiche dann auch im Gelbe 
drei Wochen lang offen liegen laſſen und erft nach 
dieſer Zeit die noch vorhandenen Reſte loſe ver ⸗ 
ſcharrt. Die Angeklagte leugnete hartnädig; ſie 
wollte ihr Kind, im Kornfelde ſchlafend, erdrückt 
haben. Die Geſchworenen bejahten die Schuld⸗ 
frage in ihrem ganzen Umfange und die Ange- 
klagte wurde demgemäß nach dem Antrage des 
Staatsanwalts zum Tode und 10jährtgem Ehr⸗ 
verluſt verurteilt, Kein Zug von Reue war bei 
der Verkündigung des Urtheils an der ſchweren 
Sünderin wahrzunehmen. 

Eberswalde. Bon einem beklagenswerthen 
Unglück iſt eine hieſige junge Dame, die Tochter 
der Frau Oberförſter Weſtphal, betroffen worden, 
Vor etwa elf Tagen war Frl. W. mit einer Ar- 
beit an der Nähmaſchine beſchäftigt und muß bei 
dieſer Gelsgenteit wohl tiner durchaus unbeden⸗ 
tenden Verletzung im Ceſicht mit den Fingern zu 
nahe gekommen ſein. In ganz kurzer Zeit ſtellten 
ih heflige, ſich immer ſteigrude Schmerzen ein, 
welche die herbeigeruftnen Aerzte zu lindern nicht 


im Stande waren, und unies unſäglicht f 
verſtarb die junge Dame in Folge einer Blutver⸗ 
giftung. Man vermuthet, daß die belm Nähen 
verwandte Seide giftige Beſtandtheile enthalten 
hat und die Urſache des Todes geweſen iſt 


Kuuſt und Literatur. 

Die Kommiſſion zur Auswahl einer Büſte 
von Dr. Nachtigal, beſtehend aus den Herren 
Prof. R. Begas, Prof. Bellermann, Prof. Leſ⸗ 
fing, Dr. Reiß, Dr. Güßfeldt, Freiherr v. Schlei⸗ 
nit, trat geſtern Mittag 12 Uhr im Archltekten⸗ 
baufs zuſammen, iſt aber zu feinem Entſchluſſe 
gekommen. 
alle nach einer alten Photographie gefertigt, ſo 
daß fe in der Kleidung überelnſtimmen : fle zeigen 
den Verſtorbenen in tief ausgeſchnittener Weite, 
offenem Rock und Klappkragen mit breiter Schleife, 
In Betracht gezogen wurden nur di: Büſten von 
Büchting und Pletſch. Erſterer hat Nachtigal jo 
dargeſtellt, als ob er eben ſprechen wolle. Der 
Kopf iſt geſenkt, jo daß der Hals etwas kurz er- 
ſcheint, und ſtark nach links gewendet, die Haut 
vortrefflich behandelt, der Ausdruck iſt ſebr ſauft. 
Profeſſor Begas, der, im Gegenſatze zu Schleinitz, 
mit Leſſing zuſammen für Pistſch iſt, bemerkte des⸗ 
bald, Büchting habe den Schwindſüchtigen darge⸗ 
ſtellt, Pielſch aber den energiſchen Forſcher, welcher 
über Länder und Meere hinwegſchaut. Bel Pistſch 
kommt Nachtigals Thatkraft zum Ausdruck. Der 
Hals iſt länger, der Kopf, beſonders in den Fal⸗ 
ten der Haut, mehr durchgearbeitet, der Ausdruck 
knapper und klarer. Beide Büſten ſollen zu wie 
derhelter Prüfung nach der Bibliothek gebracht 
werden; anſchetnend wird man ſich wohl für 
Pietſch entſcheiden. Die gewählte Marmorbüſte 
wird von der Geſellſchaft für Erdkunde, wie wir 
hören, wahrſcheinlich nicht in ihrer Bibltothek auf- 
geſtellt, ſondern der National gallerie überwieſen 
werden. Für das Denkmal find bis jetzt 6000 
Mark eingegantzen, in Beträgen von 1000 Mark 
bis zu 1 Mark in Briefmarken. Solche kleinen 
Beiträge find beſonders erwünſcht, well «ia ans 
ihnen errichtstes Monument ehrenvoller erſcheint 
als ein von wenigen Reichen beſchafftes. 


— (Kepertotr des Stettiner Staditheatert.) 
Mittwoch, 11. November: „Die wilde Kaßze“. 
Vonnerſtag, 12. November: „Der Raub der Sa⸗ 
binerinnen“. Sonnabend, den 14. November: 
Volksthümliche Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen: 
„Die Ahnfrau“. Sonntag, 15. Nov.: „Zampa“, 
(Belle vustzeater.) „Die Waiſe aus Lowood“. 

Vermiſchte Nachrichten. 

— Ein junger Bojar, der eine zankſüchtig⸗ 
Frau gehetrathet dat, wird von derſelben ſo ge 
reizt, daß er fie ſchlägt. Die Frau eilt zu ihrem 
Vater, bei dem ſte ſich bitter über ihren Mana 
beklagt. Der Herr Papa jedoch, ſeln Föchterlein 


wobl kennend, virabreicht ihr elne zweite Tracht 


und jagt: „So, nun kehre zu Deinem Mann 
zurück und ſage ihm, daß ich ihn gebührend be- 
ſtraft habe. Er hat es gewagt, meln: Tochter 
zu ſchlagen, dafür ſchlug ich jeine Frau. 

— (Doppelfinnig.) „Ein fo großes Wirths 
haus und nur ein Kellner, das iſt doch zu wenig!" 
— „Ach nein, der Schant zählt für zwei!“ 

— Der ſchwelgſame Herr Mrofeſſor M 
möchte heirathen. Man erzählte ihm von einem 
jungen Mädchen, welches ſehr gut erzogen wurde: 
„Die junge Dame ſpricht vier Sprachen!“ — 
„Vier?!“ — „Geläuſtg.“ — „Dann danke ich 
beſtens. Mir ſpricht eine Frau in einer Sprache 
viel zu viel.“ 

Brüſſel, 8. November. In Gent iſt die 
große Eiſenbahn⸗Drehbrücke an der Pecherie, welche 
die beiden Stadttheile der Daux⸗Ponts und des 
Boulevard Chatzau verbindet, während des Dre- 
haus auseinander gebrochen und in die Schelde 
verſunken. Der Brückenbeamte kam mit einem 
kalten Bade davon. Schon Tags vorher ſchlen 
die Brücke nicht recht geheuer und man hatte den 
Verkehr fiir ; fetzt hat ſich gezeigt, daß der Me- 
chanismus an beiden Thellen der Brücke gebrochen 
war. Die Schifffahrt iſt nicht gehemmt, aber der 
Verkehr zwiſchen den beiden Stadtthellen auf län⸗ 
gere Zeit unterbrochen. 


Viehmarkt. 
Berlin, 9. November. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 2443 Rinder, 8167 
Schweine, 1261 Kälber, 5993 Hammel. 

Das Rinder- Geſchäft wickelte ſich, wie 
vor acht Tagen, ſchleppend ab; die Preiſe blieben 
unverändert. Beſte Waare war reichlich vertreten. 
Der Markt wird ziemlich geräumt. Man zahlte 
für 1. Qualität 54 — 58 Mark, 2. Qualität 47 
bis 53 Mark, 3. Qualität 40—44 Mark und 
4. Qualität 33 — 37 Mark pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Am Schwein markt wurde bei ruhigem 
Handel und mäßigem Export durchweg eine kleine 
Preisſteigerung erzielt und der Markt ebenfalls 
ziemlich geräumt. Man zahlte für 1. Qualltät 
circa 56 Mark, 2. Qualität 50 — 54 Mark, 3. 
46— 49 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht 
mit 20 Prozent pro Stück Tara; Balonier 45 
bis 46 Mark pro 100 Pfund mit 50 Prozent 
Tara pro Stück. 

Der Kälber handel verlief in beſſerer 
Waare ziemlich glatt. Geringe Waare, beſonder⸗ 
ganz junge Kälber, waren bei ſchleppendem Ge- 
ſchäft ſchwer verkäuflich. Man zahlte für beſte 
Qualität 44 — 50 Pf., beſte Kälber bis 53 Pf. 
und für geringere Qualität 34 — 43 Pf. pro 1 
Pfund Fleiſchgewicht. 


r ˙ ˙) . . 


Eingsgangen waren 5 Entwürfe, die M 


waren biefelben wie vorigen Montag und wurde 
nahezu geräumt. Man zahlte für beſte Qualität 
47 — 52 Pf. und geringere Qualität 38 — 44 Pf. 
pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 


Bautweier. 


Hannoverfche Rentenbriefe. Die echte gie 


bung findet Mitte November ſtatt. Wegen den 


Konto verluſt von ca. 11½ Prozent bei der Aus loo - 
jung übernimmt das Bauland Karl Nen 
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, dis 
— dal Für eine Prämie von A Pf. pes 100 
ar 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Te legraphiſche Depefchen. 
Straßburg i. E, 9. November. 


hat der Statthalter Für Hohenlohe bei dem Em⸗ 
pfange des Koadiutors Dr. Stumpf und des 
Domkapitels am Sonnabend die Begrüßung jeitens 
des erſteren mit folgenden Worten er vidert: 
„Ich danke Eurer biſchöflichen Gnaden und dem 
Domkapitel für Ihren freundlichen Beſuch. Ich 
freue mich, Gelegenheit zu haben, den Vertretern 
der katholiſchen Kirche in tiefem Lande zu jagen, 
wie großen Werth ich darauf lege, die guten Be- 
sehungen zu pflegen und zu erhalten, die zur 
Zeit meines Vorgängers zwiſchen der Staatoge⸗ 


walt und der katholtſchen Kirche beſtanden haben. 


Wenn mir dieſes gelingen follte, jo würde 16 
mich mit um fo größerer Beſrisdigung erfüllen, 
als ich ſelbſt der katholiſchen Kirche angehöre, und 
als ich weiß, daß der größere Theil der Bewohner 
dieſes Landes, deren Wohl meine Sorge if, treue 
Söhne der katholiſchen Kirche find." 

Wien, 9. November. Die öſterrsichlſch De⸗ 


4 
A Priiſe am bam mel markt 


Wie die 
„Laudiszettung für Elſaß Lothringen“ mittpeilt,, 


legatlon erledigte in ihrer heutigen Plenarfipung 


das Kriegs- und Marinebudget In der Gens 
zaldsbatte des Krlegsbudgets wurde auch die Frage 


der Armesſprache berührt. Der Krlege minlſter at 0 


klärte: Innerhalb kleiner Körper ſel die Kennt⸗ 
niß der deutſchen Sprache freilich nicht nothwen⸗ 
dig, in der Armee im Großen aber und im Kriege 
jet ein Birſtändigungesmittel als geiſtigts Band 
abſolnt nothwendig; nicht die geſammte Mann- 
ſchaft müſſe Deutſch verſtehen, aber doch der Eine 
und der Andere. Wie köunten ſonſt Patrouillen 


ſich verſtändigen und Meldungen machen Der Re- 


firent Mattus erklärte, ſeines Wiſſens habe bisher 
keine Par et an der Armes- und Kommanbojprade 
gerüttelt. 

Geuf, 9. November. Bel der heullgen Wahl 
zum Staaterath durch das Volk wurden 5 Radikale 
und 2 Konjsrvative gewählt. Die Bethriligung 
an der Wahl war eine ungewöhnlich ſtarkt. 


Amſterdau, 9. November. In Folge der 


Wugerung des Bürgermelſters, die Arbeiter zu 


empfangen, entjandten dieſelden wel Deputtrte, 


welche um Gehör baten. Der Bürgermeifter lihnte, 


mit Rücksicht auf eine stattfindende Sipung, den 


Empfang ab. Die Deputirten wandten fi des⸗ 
valb ſchriftlich an den Bürgermeiſter und baten 
für morgen um Gehör. Da die vor dem Rath⸗ 
dauſe verſammelte Menſchenmenge ſich nur langſam 
entfernte, wurde dieſelbe durch die Polizei zerſt ren“. 
Seltens der Behörden find für heute Abend be⸗ 
ſondere Vorſichtsmaßregeln getroffen. 

Anfterdam, 9. November. Heute begaben 
ſich einige Hundert Arbeiter, welche von den So⸗ 
Raldemokraten zuſammenberufen waren, in ge⸗ 
ſchloſſener Ordnung zum Bürgermeiſter, um Arbeit 
zu fordern, wie dies in leßter Zeit bereits wie⸗ 
derholt durch kleinere Ar bellergruppen geſchehen 
war. Dieselben fanden jedoch die Gitter des 
Stadthauſes giſchloſſen; von einem Polizelkom⸗ 
miſſar wurde ihnen aber eröffnet, b.f der Dür- 
germeiſter die Deputationen nicht 
würde, jo lange dieſelben ihre Forderungen in 
Form von öffentlichen Demonſtratlonen vorbräch⸗ 
ten. — Hlerauf zerfireuten ſich die Arbeiter all⸗ 
mälig, ohne daß 1c zu einer Störung der Ord- 
nung kam. 

Paris, 9. November. Eine Erklärung der 
Regierung wird morgen beim Zujammentritte der 
Kammern nicht abgegeben werden, ſondern art in 
einigen Tagen nach erfolgter Konſtituirung der 
Kammer. 

Die Ernennung des Senators Loubet zum 
Ackerbauminiſter und des Deputirtan Gomot zum 
Handelsminiſter gilt als wahrſcheinlich. 

Paris, 9. November. Dem „Temps“ zu⸗ 
folge hat Senator Loubet die Uebernahme des 
Ackerbauminiſteriums abgelehnt. Der Deputizte 
Mun hat die Abſicht einer Organiſtrung der fa⸗ 
tholiſchen Partei aufgegeben, um keine Spaltung 
unter den Katholiken hervorzurufen. 

Rom, 9. November. Ouſtern 
Provinz Palermo 10 Todesfälle in Folge der Cho⸗ 
lera vorgekommen; hiervon kamen auf die Stadt 
Palermo 8 Todes fälle. 

London, 9. November. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter, Graf Haßfeldt, wurde heute vos Lord 
Saltabury im auswärtigen Amt empfangen 

Sofia, 9. November. Eins Abtheilung ſer⸗ 
biſcher Soldaten in der Stärk von 50 Maan 
bat geſtern die bulgariſche Grenze bei Raklta, im 
Bezerk Trun, überſchritten und den dort beſtad⸗ 
lichen bulgartſchen Poſten angegriffen. Der Poſten 
erwiderte das Feuer und tödtete einen ſerbiſchen 
Soldaten. Ein weiteres feindſiliges Auftreten 
der Serben wird aus ders Diſtrikt von Kuſtendie 
gemeldet. 

Es if feſtgeſtellt worden, daß ſeit 2 Tagen 
an verschiedenen Punkten die ſerbiſchen Poſten auf 
bulgariſchem Gebiete ſtehen. 


empfangen 


find in der 


Baroseß Hedwig ven Being uad Bertha wa- Wirtbin für eine Frau von Reimar aus; und 
zen don dir Heimath durch viele Meilen ge- damit die Neugterde der emden über die Schwer ⸗ 
trennt, und noch immer floſſen der Erſterin muth der jungen Jean nicht Forſchungen an⸗ 
Tdraͤnen. ſtellte, erfand fle eins Geſcgichte üder deren Ber⸗ 
Bertha ſuchte zu tröſten; was ihr eigenes Herz gangen dell. 
L litt, wolte ſie nicht auflommen laſſen. Jeßt war Hedwig war danach Witims ; ihr geliebter Gatte 
it dieſen Worten wandte ſich der Baron von ia auch Alice, dis jenige, welche ibrım Herzen naht war vor wenigen Monaten geſtorben. und nun 
rtha ab und jagte fo laut, daß Hedwig darüber ſtand, für Ha tobt; fie mußte fe aufgeben, Hai abe di- amt Frau einer ſchveren Stunde ani- 
ihren finfteren Gedanken auffuhr: war zu tief geſu ken. ‚gegen, einem Kinde das Leben zu gaben, das a 
„Meine Theuren, morgen früh werdet Ihr wei-] Hebwig's Schwermulb wich abſolut während den rde je. Sta, Berida, et eine entfernte Ber- 
reifen; einer wichtigen Angeligenbelt wegen, ganzen Reife nicht. Die berriihfen Gegesden, waubte, liebe bie verloffene Frau üter Alles und 
mich auf's Schloß zurückuft, muß ich mich die ſich, je näher die Reifendın dem Ziele kamen, babe, dem Ralde erfadzener Aerzte joigend, mit 
om beute von meiner Hedwig trennen. Ihnen, immer größer vor den Augen entfalteten, blieben ihr die Heimarh oerlaſſen. in der die dom Schick⸗ 
„ Birthe, vertraue ich fo lange mein theuerſtzef von Ahr unbemerkt. Seleſt das betaubernde gal Gebeuge, immer an Ihren Berluſt gewaßbut, 
t an. — Hedwig, wirt Du meiner auch in Genf, auf das Bertha fie voll eigenen Etzücens Iweifellos dem Grams erlegen wäre. 
Derne in Liebe gedenken 7“ 


aufmerkſam machte, entlodte ihr kein Zeichen der Die Erzählung erfüllte, wie Bertha vorausge- 
Statt der Antwort warf ſich feine Tochter in ſeber, hien Zwick Die Werthin, eine Frau, 
ins Arme, und ein Thränenſtrom erleichterte ihr 


Freude und des Frodſteus. 

Ale fle in Genf angekommen waren, etkandigte deren Hir; und Zunge einem überſchüumenden 

merzlich zerriſſenes Herz. ih Bertha fogleih nach der Wohnung ihrer Kou- Becher glich en, war bewegt von Theilnatmt. An 

Selbſt mit Wehmuth kämpfend, zog der Baron ſise; aber wie ein Unglück nie allein kommt, ſo demſalben Tage noch wußten ſämmilicht Bewohner 

« innig an jeine Bruſt; feſt umklammertan fie geſchah es auch zu Bertba's Beſtürzung bier. des Hauſes die traurige Geschichte rer jungen 

eine Arme, als wollte er Re nicht wieder von Faſt zu derſelben Stunde, ale der Wagen, in| dran Win auf dieſe Weile auch die Neuglerde 

ch laſſen. dem ſich die beiden Frauen bsfauden, den Qual befriedigt war, fo blted Hedwig doch nicht frei 

In Reue und Schmerz vergehend, fühlte Hed⸗ entlang fuhr und vor dem Haufe der Kouflne von Biobach tungen. Ihre Schönhelt, ihre Trauer, 

ig, wie ſchwer ihr die Trennung vom Bater- |bielt, irug man deren Leiche nach dem Kirch def. machten fe doppelt interefjant, ia leber Weiſe be- 
welches fie jo ſehr derkannt Bor drei Tagen war fie, ohne krank zu jein, 

5 lich g ſtor ben. 


ylög.|möhte man ſich, in ihre Geſellſchaft zu kommen, 
ihre Trauer abzulenken, fs zu zerſtreuen. 

Der Abend verging in einer feierlichen Stile.“ Erkennſt Du dieses Zeichen ?° rief Hedwig. Aafang! bemerkte Hedwig nicht, daß ſie un 
e bevorſtehende Trennung hatte ale Drei ein-] Ueberall begegnet mir der Tod! O, er ſoll mir Gegenſtand des Mitleids jet, «8 war ihr nur 
6 gewacht. Die Zeit, wo der Siſenbabr zug Erlöſung fein; ich begrüße ibm mit Ftenden!“ läßig, daß man ſie mit Aufmerkjamkeiten über 
gehen ſollte, war herangerückt, ale Drei bega Nach dieſen Worlen achtete fie weder auf häufte, und fe ich allen Geſellſchaften, in bie 
u ſich auf den Babnbof, wo Vater und Toch [Bertha's Worte, noch auf dar, was um ſie der man fie ziehen wollte, aus; aber als man ſelbſt 
Mich auf's Herzliche von einander verabſchle- geschah; fs verftel in gänzlich Gleichgültigkeit, tore einſamen Spaziergänge, die fa in Bertba's 
ıtem. und ſelbſt der Gedar le, daß Rs sinen Kinde das Begleitung wachte, kun dleſer Art nutırbrad, ver- 
Ein gellendes Pfetfen ertönte, bie Wagenthüren Leben geben follte, welches Recht auf ihr Zaban ſagte fie iich oft auch dieſen Genuß. 
ed Eiſendahrzuges wurden geſchloſſen. Hedwig und ihre Liebe hatte, weckte ſie nicht mehr Der Umgang mit Fremden war ide eine Pein; 
engte vergeblich ihre Augen an, fie Jah den] daraus. fie wußte, daß man fie für etwas Anderes dielt, 
ater nicht mehr; — der Zug brauſte davon. Bertha's Aufgabe war ſchwer, doch fie vergagts als fie wirklich war, We täuſchte la ihre ganze 
Am andern Tage reiften Hedwig und Bertha nicht. Nach vielem Suchen war #9 ihr gelungen. Umgebung und war ſich deſſen dewußt, wis ganz 
on Drisden ab. Arnold hatte ſich nicht ſahen] bei der Wittwe eine DOffisters, die ain Pen ſionat anders man urthetlen würde, wenn die Wahrheit 
aſſen, die jungs Frau konnte «9 nicht über ſich für Fremde hatte, ein paſſendes Logis zu finden. bekannt wäre; das Alles machte ſi unntnubar 
winnen, den ihr angstranten Gatten noch ein- Ein Zimmer, das fie für Hedwig beflimmte, halte traurig. Mit der Zelt aber gelang 's jedoch zwel 
al auffordern zu laſſen, mit ihr zuſammenzu -die Aus ſicht dom herrlichen Se bie zum Mont -] Menſchen, dis ihr von der erſten Stunde mit tu⸗ 
reffen, da er nicht von ſelbſt kam. Sie litt an- blanc. Hier bofft⸗ fie, würde die Zelt endlich] nigſter Herzlichkeit, rückſchtsvell, ohne aufdringlich 
dich, das büftere Oe heimniß ihrer unſeligen boch heildringend auf Hedwig wirken. Aus Rück- zu werden, eutgegengekommen waren, ſle an toren 
eirath laſtete erbrüdend auf ihrer Seele. ſicht auf Hedwig's Zuſtand gab fie diefe bei ihrer! Umgang zu feſſeln. Ke war ein junges Ebepaar, 


Ein armes Weid. 


Roman von T h. Al mar. 


den 9. November 1885. Eiſenbahn ⸗Stamm-⸗Aktien. Eiſ.-Prior.⸗Aet. u. Oblig. Hypotheken ⸗Certiſikate. 


ein Maler Bernhard, deſſes Name Hedwig durch 
die Zeitung belannt geworden war, mebf jeiner 
zeigenden, noch fungen Frau. 

Da ſte mit Hedwig in einer Etage wode n, 
fa idie Zımmer unmittelbar nebensinander lagen, 
ſo wer es natürlich, daß fir ſich begegnen muß 
en. Beſondere zog es die junge Frau ju Hed⸗ 
wig bin, und ba fir ebenfalls von Bertha'e er- 
funden er Giſchichte unterrichtet war, trieb ihr 
matches, vor turig er Theilnobme erfülltes Herz 
ſte an, die Unglücklich zu tröflen. 

Hedwig blieb von dieſee Thellgahme nicht un⸗ 
gerührt. Sie, die nie iet Freundin ihres Alters 
gebabt und warchmal ſich noch einer ſolchen ge- 
ſehnt batte, fühlte ſich almäla zu der fungen 
Frau his geſoges. Der Maler biteb, um Natur ⸗ 
ſturien zu wachen, mehrere Monate in Genf, er 
machte oft Aue flüge in die umliegende Gegend, 
die Damen blieben allein und ſchloſſen ſich immer 
inniger aneinander an. 

Eine unbeſtegbare Schwermut bemächtigte fi 
Herwig’:, je mehr die Zeit berannabte, daß fle 
Mutter werden Sollte; fie hatte eine Ahnung, daß 
fie die ſchwert Stunde nicht überleben werde, — 
daß dies ihre Todesſtund⸗ ſein würde. Alle 
Worte Bertha's waren nußlos, die junge Frau 
kam fi wie eine zum Tode Berurtbellte vor; fie 
ſab den Tag, an dem fie aus dem Leben ſcheiden 
ſollte, immer näher heraurücken. 


Sie ſchied gern aus dem Leben; was konnte 
ihr daſſelbe noch bieten; was Anderes, als Kum⸗ 
wer und Herjeleid hatte 26 ihr bis jetzt gewährt, 
aber — was follte aus dem armen Kinde wur 
den, welches ſchon beim erſten Lebens hauch dem 
Unglück geweiht ſein muß te ? 

Wen die junge Frau daran dachte, war flo 
der Verzweiflung nabe. r 

Es war an einem Abend, wo beide Frauen 
allein, jede mit eigenea Gedanken beſchäftigt, lange 
ſchweigend neben tinander ſaßen. Hedwig war 
leidend und Sag, von der ſorgſamen Pfligetin in 
Kiffen gebettet, auf dem Sopha. 

Plößlich richtete Re Ah auf und Bertha mit 
um florten Augen anſehend, ſagte fie beweg: 

„Bertha, die Stunde naht, in welcher ein ver ⸗ 
waiſtes kleines Weſen mehr in der Welt ſen 
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Stettin, den 31. Ottober 1885. 
Holzverkauf 
im Wege des ſchriftlichen Aufgebotes aus 
dem ſtädtiſchen Forſtrevlere Wolfshorſt 


ausrufen, u. G, per April-Mol 88, 4—-9,8 bez, per Mal Jun 39 
B. u. G., per Imi⸗Jull 89,7 B. u. G., per Juli⸗ 
August 40,4 B. u 


. u. G. r 
“seteoleim ver 50 Klgr. loko 12,25 verſt. bez 


Bekanntmachung. 


Schleimhö Von dem Holzeinſchlage des Winters 1885/86 ſollen 
erhältlich Sonnabend, den 14. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 445 Stück Kiefern 1. bis 4. Klaſſe mit etwa 800 Feſt⸗ 
wothele werben im Mehlmagazin hierſelbſt, Roſengarten Nr. 20/21, metern Derbholzmaſſe, zum größeren Theile ſehr lang 
Apotheke in Roggen leie, l, Roggen⸗ und Haferſpreu, Heu- und 'ſtark, vor dem Hiebe = dem Stamme mit Aus⸗ 
€ echte Schachtel trägt den Namens- und Strohabfälle, ſowie eine Partie Saſzſäcke gegen] ſchluß des Stock- und Reiſerholzes im Wege des ſchrift⸗ 

Unger 8. ſofortige Bezahlung berfteigert werden. lichen Aufge votes verkauft werden. 
— — Stettin, den 9. November 1885. 8 Die ſpizlellen Verkaufs bedingungen, ſowie das Auf⸗ 


— maaßregifter find in unſerem Bürean im Rathhauſe, 2 
Treppen hoch, einzuſehen, auch können dieſelben von dort 
gegen Erſtattung der Schreibegebühren in Abſchrift be⸗ 
zogen werden. 

Bemerkt wird, daß das Holz von der Forſtverwaltung 
koſtenfrei bis längſtens zum 1 April 1886 an das ſchiff⸗ 
bare Waſſer gerückt wird, und daß der Förſter Megow 
zu Wolfshorſt angewieſen iſt, Reflektanten das Holz an 
* 5 1 97 vorzuzeigen. A Bir 
0 9 5 riftliche verſiegelte Offerten mit der Aufſchriſt: 

Hierzu iſt am 19. d. Mis. Vormittags 11 Uhr, Holzverkauf aus dem Forftreviere Wolfshorſt betreffend“ 
Termin im Geſchäftszimmer obengenannten Lazareths an⸗ in denen ausdrücklich das Anerkenntniß der ſpeziellen Be⸗ 
beraumt. Die Bedingungen, Koſtenanſchlag und Zeich⸗ dingungen ausgeſprochen fein muß, ſind bis zun 28. No⸗ 


tettin, 9 November. Wetter trübe. Temp. + 
Bom 28 9“. Wind O. 

wenig verändert per 1000 Klgr. Iofo gelb. 

u. weiß 146—101 bez., geringer 140—145 bez., ver 

November 153 bez, per November⸗Deztmber do., per 

April Mai 163,5 —164—163,5 bez., 168,75 B. u. G., 

der Mai⸗Juni 165,5 B. 165 G. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Klar Inte in 127 
bis 180 bez. ger. 128—126 bez, per November 131,5 
, per November Dezember 130 5—131 bez, per April ⸗ 
Mat 136,5—137 bez., per Mai⸗Juni 138 G., 138,5 B. 
Hafer per 1000 Kilgr lofe pemm. 185--136 bez 


Königliches Provtant-Amt. 
Submiſſion 


Die Arbeiten zur Herſtellung emes maſſiven Senk⸗ 
brunnens, ſowie die 9 der erforderlichen Mate⸗ 
rialien, veranschlagt auf 1287 , auf dem Terrain des 
Garniſon Lazareths in Thorn ſollen in öffentlicher Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 


1 


bez nung find ebend ſelbſt zur Einſicht ausgelegt. vember er. bei uns eingureiche 
Erbſen 1000 Klgr. loko Koch⸗ 160-175 bez., Die Offerten find portofrei bis zur Stunde des Ter⸗ „ bei uns einzureichen. a 
e 132135 bez. mins einzureichen und müſſen die Gebote in Prozenten, Der Magiſtrat; Oekonomie-Deputation. 


hauptet, per 200 Klgr. loko o. F. b. K 46 


1 


in Zahlen und Worten ausgedrückt enthalten. 


N mber 45 vez, April⸗Mai 46 B. f. Postversardt vorzüglileh singender 
— ul ve 19000 Liter 5% loko o. fr 863 Thorn, den 5. November 1885. N anparienvögel unter Garantie, 
dez, Der Nordnet u. Her Novımber-Degeniber 86,3 B. Königliches Garniſon Lazareth. 5 * Maschke, St. Andreasberg, Harz, 


N 8 abt. A. 
o. Ou Fabr. 
Boruffla Bergwerk 


Schleſiſche Kohlenwerke 
bo. 


10 Stettin, den 9. November. 
5 
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eo sfr 
Hferdedecken gg 


Reinwollene gute Decken für Wagen⸗ Laſt⸗ u. Kutſch⸗ 
pferde, gefüttert, ungefüttert, auch vor der Bruſt 
Zuſchnallen, eine Auswahl von 400 Paar zu ſehr 
silligem reifen in der Deckenfabrik von 
Hugo Herrmann, Stettin, Breiteſtraßt 16. 
Auch waflerbiäte Pläne, Kornſäcke ze. ic. 


Unenigeitlic 


verſ. Anweiſung zur 
Retttung v. Trunk⸗ 


ſucht auch ohne 
een Wiſſen. 


Berlin, Friedenſtraße 105. 


eh. — tba — folte es Leben Bleiben gad uber, wenn MS Bene Pefürktung tf ‚"abopfiron und Dich fo Deinem Water wieter-" Oertha dachte daräber nad, wle ö bmi 
iictch geterben ſen Asie and ja alle Maschen und derbith, jo tft gegeben.“ EN RER ANA AERO OS Iden Namen Biltor ver fall. u ſelz ſollte fe an ib⸗ 
B. tha wollte ſprechen. Mit bitten der Geberde ur da“ unge We en geſorgt. Ich dabe mit Hedwig batte dies Alles ruhig angehött; als ten diuſtigen Lebensretter Bir von der Marwitz 
lihte bie junge Frou, fe nicht zu unterbrechen Deiner Freundin, der Frau Bernhard, über Deine Bertha aber ſchwieg, brach fie in Thränen aus gedacht haben, den der Vater ihr zum Gatten 
8 Abnaungen geſprochen, und fir, die gute, treue und rief verzwelflungs vol; befimmt, ſollte fe in ſtillen Stunden am ihn den- 
„Du wills es nicht de ken willſt as mr nicht] Seele erbot ſich ſofe t des Kind als das ihrige ken? Wer if im Staube, die Tiefen eines weib- 
glauben,“ fuhr Hedwig traurig fort, „und ich anzunehmen, da ihre Ehe eine kinderloſe fe. Ich N 1955 e e- e eee lichen Herzens zu ergründen? 
fahr einig und allein noch Rettung darin. — ergriff tisie Ives ſofert als unter allen Umflän- e e Ma or 
8 ben, ehe ich dies erlebe!“ Bertha dachte oft darüber nach, aber ſie frag 
Für mich iſt alſo geſorgt, aber ich babe die den annebmbar. Ich habe die Ueberzugung, Du 1 nicht und f auch nicht daräb 
Abeung, mein Kind wird leben. Ich nittere wirſt eben, Du wirſt noch recht glüclich sel, Die Befürch tangen Hedwig's erfüllten ſich nicht, und ſprach F uns 
mit, daß 16 juplos blibt — Ich welß, es] Da mußt ſedoch ald in das cäterliche Haus zu- e Henne eins Fräftigen Kuadım nd >efand ſich Hedwig genae überraſchend ſchrell; ſie trug den 
wäre bei Dir in den beſten Händen, aber — Du früctebren, aber ohse dae Kind, denn unſer Ge den Verhältniſſen entſprechend wobl Knaben ſelbſt ins Freie und labte nur in feinem 
darfſt «6 nicht bei Dir behalten, Du darſſt dem] helwnlß mug noch derborg en bleiben. Was wäre) Als Frau Bernbarv, die Bertba treulich zur Anblic Die junge Frau des Malers war da⸗ 
Bater ſeldſt nich menem Tode das Gebelmnißf beſſer, als daß tiefes lade Welbchen deſſ Ibe wit Seite ſtand, das Kind, das in Lräftigen Lauten bei ihre ſtete Begleiterin, und in der Wartung 
nicht ectbüllen; wir baben ide aemeinfam ge Ind nebme und als ihr eigenes erg ehe. ſein Dasein zu erkennen gaz, der jungen Mutter des Kaaben weltetferten Beide. 
täuſcht, wir haben ibn belogen und se fell an Auch ſchten es, als machte der Knabe zwiſchen 


Herr Birnbard, den feine Frau berelts von in die Arme legte, die zwar ſchwach, doch außer 
fein Kind nicht mit Erbitterung denken, ich et- Aibrer nbſicht in Keuntuiß gelegt, iſt von biefem Ledensgefahr war, da trat das erſte malte Lächeln] Beiden feinen Uaterſchied in der Neigung. Hed⸗ 
trace tiefen Gedauken nicht Was fol aus mei⸗ wig war nicht etferſüchtig darauf, im Gegenthell, 


Gebaren ganz entzädt. Nicht als eb dieſe Men- auf ihre Lippen. Daun reicht? ſte Bertha und 
nem Kinde werder! fe ſah mit ſtillem Lächeln zu, wenn bie junge 


ſchen auf Deinen Tod rechneten; ich babe (duen der Malerfran die Hand. doch ohne ju ſprechen. 

„Mit welchen Vorwürfen und Gedanlen quälſt näwlich gejagt, Dein vetſtorbener Gatte ſet mit] Bier Wochen waren faſt vorüber, da drang Frau. den Ruaben auf dem Arm, ihrem Gatten 
Du Dich nur f!“ ſagte Bertha mit zitternder Deinem Vater ent veit gemufen, er habe gegen Bertha daran‘, daß der Knade getauft werden jemtgegenging, ber, fo oft ſeine Arbeit es zuließ, 
Stimme, während ihr die Thränen vom den Wan- die Verbindung get fert und Du fütchleſt nun, ſollte. Man war nur nicht einig über den Na- ſich zu ihnen geſellte und Beide mit den ſcher⸗ 
gen rollten. „Wezu die Selbſiqual? Du baſtſer werde ſeluen Groll auf das arme Kind über- men. Bertba ſchlug vor, ihn nach dem alten zenden Worten begrüßte: „Da bin ich wieder bei 
Ahsungen, ſleb', ich bab auch welche!“ fuhr fte tragen. Ja ich ließ durchblicken, der ſtrenge, Baron zu nennen, Frau Bernhard meinte, den] den Müttern meins Sohnes.“ 
feſter fort, „Du witſt leben; Dein Kind wird 


barthirige Vater werte Dich mit dem Kinde des Namen ihres Mannes zu wählen. Esdlich ent⸗ 
in Deine Armen leben und gedeihen, und Allee 


—.— 


(Fortſetzung folgt.) 


ihm Verbaßten gar nicht aufnehmen wollen. Auf ſchied Hedwig, ihr Kind ſolle Viktor Georg beißen, 
wird ſich um Dich beſſer geſtalten als Du glaubst! dieſe Weiſe entſtand das Projekt, Dein Kind iu wobel «8 denn verblieb 


Offizielle Grwinnliſt 


! er 
erften Geldlotterie für die Zwecke der 


deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz. 
Gezogen am 2. und 3. November 1885. 


Foriſetzung. 
(Ohne Garautie.) 
C. Gewinne zu 50 

71 179 225 345 82 627 34 774 832 924 (2 66 1089 
115 518 664 710 802 31 39 2092 174 259 83 
446 703 8 800 45 3139 359 466 554 607 91 823 
4026 117 328 501 51 736 43 5047 130 252 80 
486 535 805 9 67 80 985 86 6028 64 66 114 
26 77 276 558 648 740 7031 103 28 76 89 247 
391 512 718 49 904 9 98 8130 48 255 93 382 
90 460 79 980 9037 112 87 250 300 31 78 
539 46 615 18 57 60 68 74 736 802 35 74 
968 70 87 

10000 297 385 402 25 50 73.603 726 28 961 80 
11284 85 472 74 97 99 520 51 612 51 726 70 
955 58 12064 101 49 55 328 37 410 45 63 98 
511 75 761 899 938 41 13272 318 29 61 403 
528 681 97 819 905 92 14149 72 260 303 514 
90 714 72 816 907 15015 88 105 11 40 431 694 
827 16055 106 215 45 336 69 82 518 72 83 642 
93 96 999 17044 259 471 636 60 716 82 899 
922 18152 97 259 471 636 60 716 22 899 922 
18152 97 259 85 r 19067 145 99 
227 40 362 479 96 7 

20047 82 161 325 88 526 87 71 77 612 72 92 753 
803 28 94 99 21010 46 54 90 120 67 339 456 
65 603 58 788 889 948 22006 60 142 647 854 
911 13 23032 336 92 460 594 660 92 723 57 
822 72 904 17 55 24120 370 649 87 776 98 854 
977 25095 136 211 98 330 407 28 48 540 69 88 
631 93 784 984 72 80 26047 127 78 260 306 
420 21 540 55 98 622 711 817 26 52 75 910 
27022 156 84 284 324 649 752 59 825 76 962 
28093 117 55 243 422 543 93 611 781 927 95 
29169 94 257 98 356 488 558 73 79 692 710 69 


9.7 

80065 145 211 300 19 443 530 54 91 621 758 911 
55 71 84 31046 160 206 307 456 573 66 77 80 
657 717 64 867 32006 140 59 278 390 99 408 
26 550 649 735 860 75 935 33165 203 47 51 
411 71 545 653 992 34011 28 106 180 477 532 
63 99 716 35040 49 57 185 76 214 48 355 564 
655 722 56 835 92 974 96 36028 103 75 408 
553 707 72 849 980 93 37077 112 38 355 467 
560 733 918 70 38164 71 266 94 321 59 569 97 
646 887 39341 407 512 709 77 955 63 91. 

40282 391 408 51 510 55 93 733 45 71 84 809 
41005 40 70 97 184 256 366 89 430 502 81 655 
746 836 42171 202 12 30 38 61 72 79 361 559 
603 11 42 434 40 955 67 43034 39 184 44 437 
528 620 96 720 57 819 73 44029 35 173 86 214 
99 314 49 85 413 48 546 626 720 854 95 942 
67 81 45478 517 37 652 94 780 928 46184 89 
234 302 56 61 97 524 782 99 942 95 47123 48 
358 598 648 815 907 48007 24 116 234 401 23 
94 570 622 39 704 911 55 38 49080 269 508 52 
52 862 940. 108 

50111 15 73 214 23 359 95 433 569 88 689 925 52 
67 51140 218 88 643 858 52015 32 137 51 99 
434 81 531 622 46 737 871 78 965 53123 74 
205 27 316 27 495 558 739 57 806 992 54056 
73 120 82 340 90 527 755 59 74 873 910 55110 
33 41 212 426 75 514 83 701 53080 165 264 427 
39 62 97 533 37 601 17 96 797 821 915 42 82 
57160 72 203 79 300 61 90 416 528 693 711811 
19 67 931 61 58044 124 28 263 73 439 52 715 
44 89 804 22 974 59296 376 433 60 584 744 
58 63 872 73 972 

60138 39 42 55 204 83 374 401 59 554 640 926 98 
61010 62 161 203 18 377 448 686 97 735 935 69 
62075 167 79 288 300 23 40 534 74 676 97 826 
914 63064 201 77 99 380 661 942 64158 226 
94 405 12 91 503 68 606 767 870 968 65088 
135 65 371 422 522 673 726 81 807 42 913 
66032 55 298 308 513 629 659 63 963 67028 73 
301 464 503 31 13 649 61 721 913 68152 80 
216 361 65 442 73 527 746 805 84 962 64 69117 
86 350 476 82 526 33 44 95 619 34 25 97 821 


70006 140 348 88 419 22 671 746 81165 71028 
32 95 161 328 35 435 51 91 590 634 50 733 850 
919 24 72217 45 66 333 432 590 660 95 765 

„67 940 73052 98 308 771 838 944 54 56 74140 
50 88 216 318 72 509 601 36 48 53 82 749 94 
814 35 75020 142 89 327 89 938 417 514 27 649 
60 713 73 848 931 76257 633 762 828 60 947 
77071 112 288 369 568 647 66 861 71 921 39 41 

78013 40 125 218 327 408 503 325 58 63 735 88 
868 991 79091 98 199 313 527 603 839 55 950. 

80001 39 109 62 64 325 98 437 44 54 512 42 946 
81179 420 23 65 620 746 805 87 952 55 82055 
152 81 218 471 78 594 83006 36 235 325 56 
447 606 755 803 67 923 84078 194 452 62 590 
93 638 62 83 885 908 35 85098 157 241 61 342 
44 414 50 74 80 97 633 742 940 84 87 86008 
72 312 547 51 92 646 704 884 90 951 87019 
244 96 444 577 602 5 787 889 98 916 21 50 75 
88056 132 293 300 69 71 565 706 16 50 852 926 
89035 86 151 243 411 40 48 53 70 78 600 5. 

90004 155 657 748 97 800 2 17 91082 125 66 227 

1 38 344 54 60 65 556 59 686 99 761 82 834 987 
92039 221 69 96 304 77 97 562 690 781 96 808 

908 93009 94 297 303 410 507 12 78 849 69 

916 45 55 94035 89 104 231 83 301 96 644 906 

f 52 95062 99 108 13 230 82 96 372 751 69 856 


918 96173 430 525 60 694 98 713 83 86 853 


936 80 97007 158 307 434 69 547 75 822 88 


98094 101 10 48 406 7 29 48 90 561 71 639 83 
753 815 71 86 903 34 99021 246 300 75 449 
568 795 876. 

100075 172 246 304 671 806 72 101035 42 130 
91 218 479 501 620 735 810 59 69 102143 210 
16 395 422 34 592 632 896 103065 83 109 23 
243 337 39 430 62 530 43 44 86 663 92 739 883 
903 104094 135 39 55 212 0 642 68 85 778 
861 871 105012 57 105 216 50 67 307 22 415 
57 91 95 809 56 907 21 85 106120 277 383 502 
837 107263 88 99 571 418 29 91 501 18 632 41 
785 810 18 929 97 108041 115 87 293 513 28 
651 89 738 51 109133 87 341 470 599 628 53 
91 797 898 910. f 

110122 52 306 98 416 589 91 807 908 47 111025 
32 52 149 234 75 95 866 457 528 645 786 91 
811 112059 77 221 48 97 99 302 90 487 557 
610 17 729 815 23 27 76 909. 59 113111 202 
471 660 851 68 952 79 114058 61 129 304 30 
485 563 73 601 11 99 828 928 35 92 115017 21 
132 281 415 56 599 689 706 23 863 909 64 
116003 12 181 214 94 318 458 587 617 745 878 
931 44 51 117038 128 249 312 413 965 118047 
106 72 84 221 378 435 70 74 83 513 40 51 621 
26 707 39 95 819 50 923 92 95 119120 66 220 
35 317 40 684 766 805 46. 

120000 73 99 130 78 98 353 88 494 513 61 615 
705 28 47 81 121091 826 73 445 513 734 810 
40 44 911 46 58 122014 54 55 70 84 108 65 
320 432 39 55 613 752 948 73 99 123046 57 79 
102 19 279 398 402 543 604 54 806 967 75 
124024 162 547 791 97 125046 225 90 439 54 
587 639 88 759 870 126094 410 48 81 764 
127015 299 833 60 86 97 448 529 602 36 89 728 
824 82 128192 253 73 356 98 472 507 10 20 
756 129011 35 141 312 634 984. 

130191 247 65 391 94 471 99 639 65 752 70 917 
131052 106 30 251 56 83 89 337 41 414 20 567 
662 746 938 77 132098 199 216 73 355 607 737 
133031 56 311 54 87 88 407 85 586 626 55 823 
82 969 134084 89 129 204 366 69 83 432 67 
651 970 135087 125 87 262 426 571 629 709 42 
95 849 71 136002 34 229 33 545 56 67 694 765 
137009 144 252 66 92 325 45 423 55 608 23 58 
86 93 729 888 960 70 138005 84 131 63 294 95 
367 467 500 97 829 931 139011 138 49 69 209 
13 21 95 379 530 97 606 17 799 882 

140008 21 148 226 58 390 97 536 654 726 804 16 
922 141044 213 315 457 511 14 684 705 34 
142101 75 98 250 66 308 57 452 507 10 959 78 
97 143049 101 205 56 67 353 506 601 21 26 
720 825 919 41 144233 323 553 726 807 45 969 
81 145146 53 417 92 531 53 601 5 10 44 701 
825 916 45 64 76 146009 49 92 146 93 264 90 
386 44) 53 504 12 20 30 682 782 89 899 147180 
382 42 46 545 728 914 67 148051 421 508 55 
80 86 642 794 819 29 928 149075 77 189 98 
261 308 523 60 620 36 69 701 96. 

150083 117 256 93 328 90 483 715 47 51 93 838 
67 151185 211 402 74 731 152179 84 604 36 
57 766 813 158015 16 103 377 94 413 530 90 
94 610 31 34 89 707 72 81 824 929 84 154217 
53 304 96 504 8 15 650 96 885 992 155016 109 
61 226 49 355 62 691 800 4 81 156028 83 93 
216 472 577 615 52 65 57 739 828 958 157061 
128 30 58 77 226 319 57 90 670 719 23 74 876 
158357 81 94 715 71 98 802 62 940 49 159057 
112 13 49 97 298 416 96 754 61 78 822 34 57 


906. 

160069 82 98 342 77 91 427 667 757 75 805 
161026 220 75 454 523 48 53 889 972 162129 
227 35 78 460 510 97 655 929 90 163246 72 351 
487 536 830 85 91 925 84 164288 94 397 663 
85 809 31 66 85 165009 67 89 115 83 224 53 
59 69 384 423 83 846 68 900 44 48 54 166096 
112 84 550 666 93 710 937 167000 228 444 86 
92 733 44 90 168011 40 113 48 74 280 523 93 
646 756 942 169006 111 25 51 209 472 510 33 
650 52 95 767 890 910. 

170058 161 319 462 590 659 751 69 72 839 66 943 
171107 21 34 76 243 417 50 554 628 841 62 
172129 343 420 523 738 67 820 41 173055 74 
176 226 36 46 59 308 66 563 86 97 671 714 40 
820 46 50 79 174067 72 95 154 236 322 457 
561 611 34 703 889 175074 221 53 385 502 Bi 
58 60 711 12 807 176046 126 65 218 353 474 
91 525 657 89 738 51 97 825 47 931 51 66 
177091 529 707 50 918 59 178041 148 295 303 
24 98 457 532 62 648 54 91 945 179074 99 140 
53 91 95 313 20 88 452 648 87 710 892 989 98 

(Schluß folgt) 
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Dı die auf Betrug des Publikums berech. 
neten Nachahmungen unserer altbewährten 

Rundsehrifi-Federn und Hefte 
immer dreister auftreten, so halten wir es für 
unsere Pflicht, vor deren Ankauf ausdrücklich 
zu warnen und darauf aufmerksam zu machen, 
dass die eehtem Soennecken'schen Rund- 
schriftfedern den Namen ihres Erfinders 
„F. SOENNECKEN“ tragen. 
F. SOENNECKEN’ VERLAG, Bonn 


Hypotheken Rapitalien von 4% % an, ante, 
Korrent⸗Kredit gegen I. u. II Hyvoth zu günſtigen 
Bedingungen erhältlich. Anträge an Herrn Aug. 
Homberger in Mainz erbeten. N 
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Jagapulver.. Specialität: 
—+ Adler-itlarke 


Zu TAT 


gesetzlich geschützt. 


Reichenstein 


in Schlesien. Bresläu 1881. 


Pulverfabriken 


Maifritzdorf — Follmersdorf — Heinrichswalde und Kriewald 


—6| Betrieb seit 1695 


Wu . 
Verdienst-Medaille, Staats-Medaille, 


or 


r üprlingeniiiskie enäikhen: HIER 
sondere zur Jagd-Saison 
extrabestes Jagdpulver 
„Adler-Marke‘“ 
sowie die sonstigen Jagd- und Scheihan-Pulver-Fabrikate in sorgfältig serusuen feinen 
und groben Körnungen und das wegen seiner Gleichmässigkeit von allen renommirten Scheiben- 
schützen bevorzugte Schützenpulver „Nasser Brand‘. 
Zu beziehen durch alle grösseren Pulverhäskdller und Gewohr-Fabrikanten. 
. „ 
II. Nov. % 76 Pfennig cr. 
Pr. Schl. Holt | Lott. — Proſpekte gratis. — 
Gold⸗ u Silber⸗Lott.⸗Looſe 
* 1 Mark zur Schleſiſchen, Nürnberger u. Weimar⸗ 
Lotterie bei ein, c Il 
G. A. Kaselow, 1 9. 5 I 9 
Nü KL) 1 f 1 
ürnberger Spielwaaren! —— — 
Galanterie- und Schmuckſachen. Preisliſte frei, —— - 
Bu We 9 U zu allen e, lefen Eie. ae. 1 
reiſen. — Probeſortimente von 10s oder Fee Abe Vet 
80: enutptteiten in Bolten % 0 M. „ 
Friedr. Ganzenmüller in Nürnberg. Pferdet ecken 4 Leinewond S.. 10 A ö 
Relſedecken 7 A Trikotbeinklelder 5 A u 
ecken 4 M Trllolhemden 4 A i 
. I. Herrmann, „16, 1 Tr. a 
6 ö u 
wu © 
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Dr. Ferneſt'ſche Lebenseſſenz 2 | 
von C. Lück, Kolberg. * \ 
3 fühle mia) veranlapt, Ihnen. „. geh 2 | 
Ich fühle mich veranlaßt, Ihnen zu berichten 
daß ſich Ihre Dr. Ferneſt'ſche Lebengeſſenz im 2 „ 
hiefigen Orte und Umgegend großen Ruhm er: u 
worben hat mad die Wirkung faſt erſtaunend iſt — * 4 
Ich litt über ein Jahr an Rheumatismus und l 
konnte mich nicht ohne fremde Hilfe auskleiden; 5 0 
907 1 ich 3 un. ib ichen . 2 5 ) 
birte ich es mit Ihrer Dr Ferneſt'ſchen end» 5 
eſſenz, dieſelbe hat mich in kurzer Zeit jo hergeſtellt, Blae antheiten, 8 1 
daß ich jede ſchwere Arbeit wiede verrichten kann, (auch Bettn., Sten V. Geſchlechtskr. ache, 
aid fade ich Ihnen deshalb müßen herzlichſten Arauenkranth. # t in den verzw. 15 170 
Dank. Fels H 
Grünthal bei Neuteich Nm., ſicher in kurzer ofp. gratis) F. C. 


27. April 1885. 
Heinrich Helle. 

Zu haben per Flaſche 1 % und 1 % 50 H in 
Grabow⸗Slettin bet A. Schuſter, Apotheke zum 
Anker, in Labes bei Emil Kellner, in Plathe bei 
Rud. Otto. 


Spezialiſt, Bafel- Planingen (Schweiz). 


Sch habe mein Boot am 20. Oktober im 
großen Haff verloren und bitte den Finder, ſich bei 


mir zu melden. 
Kahnſchiffer A. Zumk, 


Rieth bei Neuwarp. h 


SATENT- 


Besorgung und Verwerthung. 
J. Brandt, Civil-Ingenieur, 
Berlin W.., Anhaltstrasse 6, 


2 


Hierbei für unſere Stadtabonnenten Pro- | 
ſpekt über Soennecken's Schrelbfedern, Rund⸗ 


1 
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ſchrift⸗Artikel, Schreibſtützen, Kopierpreſſen ic. 


